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Zusammenfassung 
 

Meinen Ausführungen zufolge bildet der Gegenstand der Beschäftigung oder Betrachtung mit 

dem tätigen Individuum zusammen   e i n e   Gestalt. Ursache für diese Verstehensweise ist 

die charakteristische Ich-Tätigkeit im Wahrnehmungsvorgang.  
 

Das Ich, das wollen kann und das Ich, das vergegenständlicht. 
 
In Verbindung mit einem bestimmten Kontext entscheidet das Ich, ob es sich auf den 

gebotenen Reiz einlassen will oder nicht. Es sortiert um die Wirkung nach eigenem Ermessen 

regulieren und steuern zu können.  

Das Einlassen auf eine Identitätsbildung dient der Funktion, den Bestand der Ich-Konstanz 

aufrechtzuerhalten. Jeder Gebrauch der Wahrnehmungsapparate erneuert und stabilisiert das 

Identitätserlebnis. 

So einfach wie die Beispiele aus den "Übungen" von G. Kurtág auch sind, 

verbinden sie Eigenwilligkeit, Originalität und Schlichtheit mit wesentlichen Parameter 

innerhalb des Klavierspielens: Erweiterung und Verkleinerung von Abständen, Vergrößern 

und Verkleinern von Tontrauben, Richtungen von Linien oder Bindungen und die je 

unterschiedlichen klanglichen Charakteristika der Lagen. In den Erarbeitungsvorschlägen 

wurde der Versuch unternommen, eine Umsetzung zweier Stücke durch Aufgaben aus den 

Bereichen der Berührungswahrnehmung, akustischen Wahrnehmung, Phantasie und 

Koordination von Hören bzw. Spüren und Bewegen, anzubahnen. 

Ich habe das Gefühl, dass ich jene Stücke Kurtágs auch nach dem Studium nicht "kenne", 

nicht im begrifflich fassbaren Sinne. "Gleichwohl läßt sie [die Musik]  

sich aber nicht 'identifizieren'. Mir ist, als wären die Kurtágschen Werke 

wahrhaftig prozeßhafte Gebilde, aufgrund ihrer Wahrheit. Sie klären auf, sie 

erwecken das Bewußtsein, im besten Sinne des Wortes, also nicht aggressiv wie 

eine Avantgarde, nicht ideologisch oder dogmatisch, wie die Pseudokunst die sich 

mit Überredung verbündet. Kurtágs Musik lehrt mich Mensch sein."1 
__________________ 
1 Balázs, 1986, S. 65. 
 

                                                
1 Balázs, 1986, S. 65. 


